Stottern in der Schule

(Infoblatt)

Stottern ist eine unwillkürliche Verkrampfung bei der man unfähig ist den Nucleus (= Vokal)der Silbe zu bilden. Beim Stottern kommt es zu Silben- Laut- Teilwortwiederholungen, Dehnungen und Blockierungen, das können unfreiwillige Unterbrechungen sein oder die Stimme spricht nicht oder verzögert an. Die damit kombinierte Atemunterbrechung gehört zum Stottern und ist nicht Ursache für das Stottern. Für den Sprecher ist dies mit dem Gefühl von Kontrollverlust verbunden. Das daraus resultierende Ankämpfverhalten (Verspannung der Sprechmuskulatur, erhöhte Körperspannung, mit dem Fußstampfen, Grimassieren,..) führt zu einer Verfestigung der Symptomatik. 

· Ursachen für das Stottern sind vielschichtig, eine Rolle Spielen dabei:
· sprachliche Fähigkeiten

· psychosoziale Faktoren

· Vererbung

· organische Faktoren

Sie sind mit einem Fass vergleichbar, das durch die unterschiedlichen Einwirkungen zum Überlaufen gebracht wird. Sie sind von Mensch zu Mensch unterschiedlich und individuell gewichtet. So erlebt ein Schüler eine Situation als emotional belastend – ein anderer verkraftet sie gut.


· Denken Sie im Umgang mit stotternden Schülern an Folgendes:

· Bin ich verständnisvoll? Gehe ich mit Ruhe und Zeit in die Kommunikation? Gebe ich dem Kind das Gefühl der Sicherheit? 

· Vermittle ich das Gefühl, dass bei mir Stottern im Unterricht erlaubt ist?

· Lasse ich es ausreden, auch wenn es dabei stottern muss? 

· Halte ich einen natürlicher Blickkontakt? 

· Vermittle ich genug Zeit für mündliche Beiträge und Antworten?

· Nutze ich Pausen für die Gliederung in Sinneinheiten? Lasse ich Raum für Anmerkungen und Fragen?

· Habe ich das Stottern schon einmal unter vier Augen mit dem Schüler angesprochen?

· Wie kann die Stundenwiederholung gestaltet sein, damit es für den Stotternden besser ist? 
· Nehme ich meine Schüler nach individueller, nicht abschätzbarer Reihenfolge dran?

· Hole ich stark stotternde Kinder in den Unterricht herein? (Dazu können Sie Fragen mit Ja oder Nein beantworten lassen oder Sie stellen Alternativfragen.)

· Stellen ich kurze überschaubare Fragen, die eine ebensolche Antwort verlangen, besonders dann, wenn ich starke Sprechunflüssigkeiten bemerke?

· Veranschlage ich für vorgeschriebene mündliche Prüfungen die doppelte Zeit?

· Referate können bei mir auch zu Hause auf Tonträger gesprochen werden und in die Präsentation eingebunden werden

· Beim Lesen kann ich durch leises, langsames, pausenbetontes Mitlesen eine Hilfe geben. Oder ich lasse in Klein- oder Zweiergruppen lesen, das ist auch einfacher und gelingt mit bereits bekannten oder mehrmals wiederholtem Text besser.
· Hebe ich die Stärken und Fähigkeiten des Kindes hervor, betone ich die sprachlichen Fähigkeiten des Kindes besonders in sprechflüssigen Phasen? Beziehen ich meine Anmerkungen auch auf Fantasie und inhaltlichen Aufbau eines Aufsatzes oder einer schriftlichen Arbeit? Lobe ich nach erfolgreichen (sprachlichen) Aufgaben?
Bedenken Sie diesen Leitfaden als Anregung für einen guten Umgang mit stotternden Schülern. Im einzelnen ist jede Person mit seinem sozialen Umfeld und seiner schulischen Situation für sich zu betrachten. Deshalb braucht es auch eine individuelle Anpassung dieses Leitfadens an die Erfordernisse des Schülers in seinem Kontext.

